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Politiſche Ueberſicht. 
3 Breslau, 17. December, 
Es liegen jetzt ausführliche Berichte über die Arbeiter⸗Verſammlungen 
Ueber die 
Verſammlung der Delegirten, die am Sonnabend in Gelſenkirchen 
ſtattfand, wird berichtet: 


Die Delegirten⸗Verſammlung der Zechenbelegſchaften begann um 
7 Uhr und war ſtark beſucht. Außer der Aufhebung der Sperre 
ſtanden noch auf der 5 Die Schichtdauer bezw. Arbeits⸗ 
zeit, die Lohnfrage und die Bildung eines Ausſchuſſes, welcher 
die Intereſſen der Bergleute vertreten fall. Anweſend waren die Dele⸗ 
girten von 57 Zechen, auch der Landrath Dr. Baltz war erſchienen; im 
Uebrigen wurden nur Bergleute und mit Legitimationen verſehene Be⸗ 
richterſtatter zugelaſſen. Im Allgemeinen zeigte ſich die Verſammlung 
ſehr erregt und wenig zum Frieden geneigt. ergarbeiter Diekmann 
aus Ueckendorf fungirte als Vorſitzender und ermahnte zunächſt die 
Redner zur Vorſicht, indem er auf den Erlaß des Miniſters des 
Innern, Herrfurth, hinwies, betreffs der Reichsgerichts⸗Entſcheidung 
über Aufforderung zur ſofortigen Arbeitsniederlegung. Als erſter 
Redner trat Bergarbeiter Spürkel aus Rotthauſen auf, welcher er⸗ 
zählte, wie er mit drei Kameraden bei mehreren Zechen vergeblich um 
Arbeit nachgeſucht habe. Ein anderer Delegirter habe dagegen Arbeit 
erhalten, nachdem er ſein Delegirten⸗Mandat niedergelegt. Wenn er, 
Redner, es ebenſo mache, würde auch er angenommen werden, aber er 
werde ſein Mandat behalten. Dieſe Ausführungen beſtätigt der Berg⸗ 
arbeiter Kampmann aus Dahlbuſch und fügt hinzu, daß auch er auf 
feiner Zeche, obwohl er dort ſchon 15 Jahre thätig ſei, keine Arbeit er⸗ 
balten babe. Zum Schluß betont der Redner, daß mit aller Energie auf 
die Erfüllung der Arbeiterforderungen gedrungen werden müſſe. Berg⸗ 
mann Brodam aus Gelſenkirchen erzählt, er habe von ſeiner Zeche die 
Antwort erhalten: „Alle nehmen wir, nur Sie nicht.“ Im Uebrigen mahnt er 
in ſeiner Eigenschaft als zweiter Vorſitzender die erregten Anweſenden zur 
ube, fie möchten ihre große Verantwortung bei der nachfolgenden Ab⸗ 
Aber g bedenken, die heutige Verſammlung halte die Entſcheidung 
n 5 a und Frieden in den Kohlenrevieren in ihren Händen. 
Re N E der Bemerkung, daß die Zechenverwaltungen nur 
> ha Behörden für den Augenblid nachgegeben hätten; er 
ſchlägt sg ein Ueberwachungscomité vor, damit man die Kameraden 
nicht ip 8 auf die Straße werfe. — Bergarbeiter Nele cher aus Eſſen 
tritt dem orredner entgegen und meint, dieſe Reden ſeien nicht geeignet, 
den Frieden herbeizuführen, im Eſſener Bezirk gebe es keinen Grund 
mehr 0 Beſchwerden. — Der Vorſitzende, Bergarbeiter Diekmann, 
En elt, daß die Sperre aufgehoben jei, weil die Lohnerhöhung damit 
zuſammenhänge, erſt heute habe er fünf Arbeitslofe geſprochen. — Berg: 
mann Kappert aus Steele hat zwar auf einer fremden Zeche Arbeit 
angeboten erhalten, er müßte dann aber 1½ Stunden von feiner Woh⸗ 
nung zur Zeche laufen, er empfieblt den allgemeinen Arbeiterverband 
und räth vom Strike ab. — Die nächſten Redner müſſen wegen des 
überhandnehmenden Tumultes wieder zurücktreten. Endlich gelingt es 
dem Bergarbeiter Wannemann aus Ueckendorf zum Worte zu kommen, 
er jagt: Alles deute darauf hin, daß die Zechen nie die mißliebigen 
Arbeiter wieder beſeitigen würden, und zwar wie früher wegen angeb⸗ 
licher Verweigerung des Gehorſams, man habe ihm ſelbſt Derartiges 
auf den Zechen geantwortet. — Bergarbeiter Margraf aus Eſſen mahnt 
au Beſonnenheit und ſchließt ſich den Ausführungen jeines Kameraden 
ſcher aus demſelben Reviere an, daß im Eſſener Bezirk keine Beſchwerden 
mebr eingelaufen feien; bie Behörben 
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noch das Wort Vöcker⸗Retthauſen, Schröder⸗Dortmund, Meier⸗ 
Bochum, Kruſe⸗ Heckendorf, Fiſcher⸗Eſſen, Goßmann⸗Schalke, 
Bauer⸗Weitmar. Der Vorſitzende theilt mit, daß die Rednerliſte ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſe. Im Uebrigen ſeien die Beſchwerden genügend 
erörtert. Dieckmann ſchae die Wahl von 12 Perſonen in den Ueber⸗ 
wachungsausſchuß vor, welche alsdann gewählt werden. Der Vorſitzende 
fragt an, ob in die Reſolution als Friſtbeſtimmung 23. December, 
1. Januar oder 15. Februar zu ſtellen jet. Beſan⸗Schonnebeck wünſcht 
keine Friſtbeſtimmung; Spörkel⸗Rotthauſen und Wennemann⸗Ueckendorf 
ebenfalls nicht. Inzwiſchen ſtellt Vöcker einen Antrag, zu beſtimmen: 
3 Die Sperre, wo ſie noch beſtehen ſollte, gänzlich aufzuheben, 
2) eine achtſtündige Schicht, einſchließlich Ein⸗ und Ausfahrt, und wo 
die Temperatur eine heiße oder naſſe, 6 Stunden, 5 
8) eine Lohnerhöhung im Verhältniß der Kohlenpreiserhöhung, wobei 
an einem Minimum von 4 bis 4,50 M. feſtzuhalten iſt. 
Dieckmann glaubt, daß eine Lohnerhöhung gut wäre, man könne 
aber nicht Alles zugleich abmachen. Brodam hielt auch die Frage 
heute nicht für zeitgemäß, wenn auch die Lohnerhöhung ftattfinden 
müſſe, ohne ſolche könnten die Arbeitgeber nicht verlangen, daß das 
frühere friedliche Verhältniß wieder eintrete; das ſei auch von ihm, 
ſowie von Schröder, Bunte und Siegel dem Herrn Oberpräſidenten 
von Weſtfalen, Studt, erklärt. Später könnte dann die Regierung 
den Werksbeſitzern eine Warnung geben, wie ſie jetzt den Arbeitern zu 
Theil geworden. In gleichem Sinne ſpricht Kampmann - Gelfen- 
kirchen. Margraf⸗Eſſen fordert Vertrauen für das Comité und be⸗ 
dauert, daß die Angriffe auf Dortmund gefallen ſind. Schröder⸗ 
Dortmund will heute nur die Sperre hehandelt wiſſen, danach re ele 
ſich die Lohnfrage von ſelbſt. Man könne dieſe alſo der Zukunft über⸗ 
laſſen. Es entſteht dann noch eine längere Verhandlung über die Be⸗ 
ſtimmung einer Friſt, und darauf gelangt folgende, von Spörkel vor⸗ 
geſchlagene Reſolution zur Annahme: 


„Bisher find wir den Gewerken gütlich entgegengekommen. Da wir 


aber bis jetzt nicht behaupten können, daß fie unjere Forderungen ans 
genommen haben, wollen wir es der Zeit überlaſſen, ob ſie in einigen 
Tagen dieſe Forderungen voll und ganz bewilligen, widrigenfalls wir 
Aer gewähltes Comité beauftragen, uns noch einmal zuſammen zu 
berufen, um das Weitere zu verhandeln.“ 


Ueber die allgemeine Bergarbeiter-Verſammlung in Eſſen, 
die am Sonntag abgehalten wurde, berichtet die „Köln. Volksztg.“: 


Die heutige Verſammlung, welche gegen 11 Uhr im großen Saale 
des Stadigartens vom Vorſitzenden Fiſcher eröffnet wurde, ſtand ganz 
unter dem Einfluſſe der geſtern in Gelſenkirchen ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung und der dort gefaßten Beſchlüſſe. Sogar der Beſuch ließ 
dies erkennen, obgleich immerhin noch drei⸗ bis viertauſend Arbeiter 
anweſend waren. Neue Momente traten nur wenige zu Tage. Die 
Tagesordnung umfaßte drei Punkte: 1) Feſtſtellung, ob die Sperre 
aufgehoben ſei oder nicht; 2) Bericht über den Delegirtentag in Gelſen⸗ 
kirchen, und 3) Verband. 

„Bezüglich des erſten Punktes wurde von allen Rednern betont, man 
möge eine abwartende Haltung einnehmen, um zu ſehen, ob die ver⸗ 
ſprochene Aufhebung der Sperre den erhofften Erfolg haben werde. 
Ein ſicheres Urtheil über dieſe Frage laſſe ſich erſt nach wenigſtens drei 
bis vier Wochen abgeben; doch ſolle man in einen etwa zu faſſenden 
Beſchluß keinerlei Friſtbeſtimmung aufnehmen, um den Grubenverwal⸗ 
tungen keinen Anhaltspunkt zu geben, bis wann ſie ihr Wohlwe en 
aufrecht erhalten müßten. Mehr als in Gelſenkirchen trat heute die 


Frage der achtſtündigen Schicht und die Lohnerhöhung in den 


eitun 


9 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


befürchte, die Leute ſeien nicht ehrlich; zu einer event. Abweiſung arbeit⸗ 
ſuchender Bergleute laſſe ſich ſchon ein Grund finden, Man jolle vor 
allem an den Delegirten feſthalten, deren Abſchaffung ja betrieben 
werde. Selbſt die vielgenannten Schiedsgerichte würden die Delegirten 
nicht erſetzen können. Im Uebrigen ſeien die Arbeiter keine Sklaven 
mehr, ſie wollten von den fetten Jahren auch etwas haben. = 

Margraf(Eiien) macht darauf aufmerkſam, daß im Eſſener Bezirk für 
die gemaßregelten Bergleute thatſächlich keine Sperre mehr exiſtire. 
Wer von denſelben heute noch keine Arbeit habe, ſolle ſich unverzüglich 
beim Landrath melden. So habe es der Herr Regierungspräſident 
geſtern beſtimmt. 

Roſenkranz (Eſſen) bezeichnet die gegenwärtige Höhe der Kohlenpreiſe 
als eine gefährliche; zur Ermöglichung höherer Löhne ſei dieſe Höhe nicht 
einmal nothwendig geweſen. Auf der andern Seite bittet er, den Zechen 
Zeit zu laſſen, die Aufhebung der Sperre durch die That zu beweiſen; 
dazu ſeien aber mindeſtens drei Monate nothwendig. (Lärm.) 


Müller (Huttrop): Drei Monate iſt zu lange. So lange die Ver⸗ 
waltungen fremde Arbeiter annehmen und die alten qualificirten ein⸗ 
beimiſchen Arbeiter zurückweiſen, kann von einer 5 der Sperre 
nicht geſprochen werden. Die Löhne müſſen den hoben Kohlenpreiſen 
mehr entſprechen. Durch eine Erhöhung der Löhne um vielleicht 15 pCt. 
wird ein dauernder Friede im Kohlenrevier herbeigeführt werden. Man 
hat jo oft an das Ebrgefühl unſerer Arbeitgeber appellirt. Wenn die⸗ 
ſelben wirklich ſolches haben, dann mögen ſie am 1. Januar die Löhne 
um 15 pCt. erhöhen, und ſich und uns den Frieden geben. Wenn man 
die N Schicht einführt, wird in ganz Rheinland und Weſtfalen 
kein Wagen Kohlen weniger gefördert werden, eben ſo wenig, wie ſich 
15 8 verringert hat, als man im Mai die Schichtdauer ein⸗ 

ränkte. 

Maſſenberg (Alteneſſen) conſtatirt, daß ſich der Kölner Berg⸗ 
5 in der letzten Woche den Gemaßregelten gegenüber nobel 
gezeigt habe. 2 

Margraf eiten verlieſt ein Schreiben des Landrathes v. Hövel, 
nach welchem ihm der Oberpräſident der Rheinprovinz telegraphiſch 
mitgetheilt habe, der Oberberghauptmann in Bonn habe angeordnet, 
ſämmtliche Arbeiter der fiscaliſchen Gruben im Saarbrücker Revier, 
welche wegen Ueberſchreitung der geſetzlichen Vorſchri ften entlaſſen worden 


ſeien, ſollten wieder angenommen werden, wenn ſie innerhalb acht Tagen 


einen diesbezüglichen Antrag ſtellten. 

Ballmann (Eſſen) führt dieſe Entſcheidung des Oberberghaupt⸗ 
mannes auf die geſtrige Unterredung zwiſchen dem Regierungspräſidenten 
von Düſſeldorf und dem Deputirten Fiſcher zurück. — Bunte und 
Andere mahnen wiederholt zum Frieden und zum Vertrauen auf die 
Behörden; nach ſeiner Ueberzeugung würden die Verwaltungen der 


dr! en viel gethan, noch heute habe] Vordergrund. übrigen Reviere denjenigen des Eſſener nicht nachſtehen. Nach wieder⸗ 

ihm der Regierungs⸗ ent geſagt, die Regierung thue ‚um 6 daß, wenn man auch heute nicht die] holter Verleſung wird dann folgende Reſolution einſtimmig ange⸗ 

die Ruhe in den Kohlen⸗Revieren wieder herzuſtellen. S2 alſo der] ganze Schärfe des Kampfes anwenden wolle, ſei man doch noch lange] nommen: „Die beutige, von mehreren Tauſend Bergleuten beſuchte Ver⸗ 
) — Der Berg: nicht zufrieden mit der Art und Weiſe, wie die verſprochene Lohn⸗ 


Regierung, daß Ihr ruhige Männer ſeid.“ (Gelächter. 
arbeiter⸗Delegirte Schröder aus Dortmund erklärt, daß in ſeinem 
n Revier die Sperre aufgehoben ſei, die ſchwebenden Fälle 
würden noch erledigt werden. a 0 Zwiſchenrufe, Redner verwahrt 
ſich gegen dieſelben.) Er ruft zum Schluſſe mit Wärme aus: „Ver⸗ 
trauen Sie der Regierung und den Beamten, wir müſſen den⸗ 
ſelben glauben, ohne unſere gerechten Forderungen preiszugeben; ver⸗ 
ſcherzt euch nicht die Sympathien, die ihr jetzt noch beſitzt! 
Wohin ſoll es kommen, wenn ihr den bhöchſten Behörden 


erhöhung thatſächlich erfolgt ſei. 
bleibe das zweite 
ſtellen müſſe die 
ſchränkt werden. 
Roſenkranz (Eſſen) bezeichnete unter lebhaftem Beifall die Frage 
der achtſtündigen Schicht als den fortwährenden Zankapfel zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern. Nicht eher dürften die Arbeiter ruhen, 
bis ſie ſich dieſe Schichtdauer erkämpft hätten und bis ſie geſetzlich ge⸗ 


) Die normale achtſtündige Schicht 
iel. An ſchlechten, geſundheitsſchädlichen Arbeits⸗ 
chichtdauer ſogar auf vier und ſechs Stunden be⸗ 


ſammlung erklärt mit Rückſicht auf die Unterſtützung der Regierung, 
welche von den Arbeitern dankbar anerkannt wird, und mit Nückſich 
darauf, daß abgewartet werden muß, ob die gemachten Verſprechungen 
erfüllt werden, von einem Ausſtand abzuſehen und eine friedliche Hal⸗ 
tung zu bewahren. Sie wünſcht und bofft, daß den Bergleuten auch 
ferner die Sympathien der hohen Staatsbeamten und der geſammten 
Bürgerſchaft erhalten bleiben möge. Das in Gelſenkirchen gewählte 
Ueberwachungs⸗Comité wird anerkannt.“ 

Nachdem noch Spörkel warm für den Verband geſprochen, ſchließt 


ya er Le Far 


as 


regelt ſei. 

Faſt ſämmtliche Redner ſtreiften mehr oder minder ausgeprägt die 
Lohnfrage. Der im Mai⸗Ausſtand vielgenannte Baltes giebt zu, daß 
eine Lohn⸗Erhöhung thatſächlich eingetreten ſei. Aber 5 die Sperre 


der Vorſitzende die Verſammlung mit der Mittheilung, daß der Knap 
ſchafts⸗Vorſtand bereit ſei, denjenigen 15. ane welche unfreiwillig 
e müſſen, auf ihre ſchriftliche Eingabe hin die Gefälle zu 
ermäßigen. 


nicht mehr . Nach dieſen Worten entſteht ein ungeheurer 
Tumult, der ſehr 12 5 andauert, und in welchen Schröder noch 
hineinruft: „Wollt ihr keinen Frieden, dann tragt die Ver: 
antwortung!“ Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, nehmen 


bärmlich. Der Hunger, die Kälte hatten jeden letzten Reſt von Wider⸗ 
ſtandskraft, von menſchlichem Empfinden in mir aufgezehrt. Ich kam ſprachlos an, endlich rief er: 
mir vor, wie ein wildes Thier, heißhungrig, gierig ... ich trat in „Sie, alſo Sie waren der Mörder aus der Junkerſtraße? Ein 
eine Deſtille und ſtürzte für die letzten Pfennige, die ich hatte, einige Ereigniß, das für mein ganzes Leben entſcheidend wurde, das mich 
Gläſer Branntwein herunter. Wie Feuer fraß das in meinen Adern, mit — ihr zufammengeführt hatte. .“ Auch Liſa war von dieſer 
Arnau blickte plötzlich auf und ſah den gebeugt vor ihm Sigenden |mein Blut gerieth plötzlich in flammende Gluth, meine Schläfe] Enthüllung jo überrascht, daß fie unwillkürlich einen Schritt näher 
ſcharf an. hämmerten, meine Pulſe flogen, ich war im raſendſten Fieber — trat. Sie hatte die Portiere leiſe auseinandergeſchoben und ſtand ſo 
„Ich kam nach Deutſchland! Aber in welchem Zuſtande! Nach] grauenhaft grinſte die naſſe Straße mich an: Wohin mit dir? Da, zwiſchen derſelben, daß es nur einer einzigen Bewegung bedurfte, um 
dem Tode meines Freundes hatte ich den letzten Halt verloren, den ein Gedanke ... ich riß einen Zettel aus der Bruſttaſche meines] ſie den beiden Männern zu verrathen. Ihr Auge bohrte ſich durch 
letzen Zuſammenhang mit einem Weſen, das noch ein Gefühl von] Rockes, er war durchweicht, die Schrift raft bis zur Unleſerlichkeit in⸗[den ſchmalen Spalt foͤrmlich in das Geſicht des Unglücklichen. 
Theilnahme für mich hatte. Tiefer, immer tiefer war ich geſunken, einander gefloſſen. Trotzdem brachte ich die Adreſſe heraus: Junker⸗ „Die grauenhafte That entnüchterte mich im Augenblick. Eine 
bis zu jener Stufe, wo das Gefühl unſeres Menſchenthums in und ſtraße 23 — dort wohnte der Onkel!“ Mit wachsender Erregung |entfegliche Furcht und Abſcheu erfaßten mich,“ ſprach der Beichtende 
aufhört, aber ein neuer Trieb war in mir erwacht, der Drang nach hatte Rother zuletzt geſprochen, feine Stimme wurde lauter, fein Antlig [mit müdem, gebrochenem Tone weiter. „Ich konnte das Fürchterliche 
der Heimath. Die Worte des Sterbenden hatten die Sehnſucht in] trug den Ausdruck hoͤchſter Pein und Seelennoth. Er war todtenblaß, nicht ungeſchehen machen, aber ich hätte auch nimmer die Frucht meines 
mir erweckt, und ſo — — es war an einem düſtern Novembertage, aber in den Augen glühte ein wildes Leben, um den zuckenden Mund Verbrechens an mich reißen mögen. Eine mir unbegreifliche Kalt⸗ 
als — ſohnte h ankam. ..“ bebte leidenſchaftlichſte Qual. Er hatte ſich erhoben. blütigkeit überkam 5 8 a ch 15 N e Raſerei 
nie ſchwer und tief auf. „folgte eine ſchreckliche Klarheit. atte den Muth, den Todten mit 
Der Rechtsanwalt hatte ſich jetzt mit dem Geſicht ihm völlig zu⸗ Auch der e ee e N . Tuch zu überdecken, nichts berührte meine Hand von ſeinem 
gewendet, eine angſtvolle Empfindung beſchlich ihn beim Zuhören, und] Der Angeredete überhörte die jähe Frage. Eigenthum ... er verhüllte fein Geſicht mit feinen Händen, und 
eine unerklärliche Beklemmung ſchnürte ihm die Kehle zuſammen; er“ „In größter Haft eilte ich hin. Eine unbegreifliche Aufregung zwischen denſelben hindurch klang es ſelbſt in der Todtenſtille des Ge 
hätte nicht vermocht, ein Wort herauszubringen. hielt mich aufrecht, das Fieber gab mir übermenſchliche Kraft und maches nur ſchwach vernehmbar: „Dann verbrannte ich meine eigenen 
„Ich war völlig mittellos. Als ich in die Bahnhofshalle einfuhr, trug mich fort. Ich hatte die Straße, das Haus erreicht ... nach Papiere, und mit denen meines ehemaligen Genoſſen, der den Namen 
überfiel mich der Gedanke: Was wirft du thun? Was willſt du hier [wenigen Minuten ſtand ich vor dem alten Manne. Er war allein] Rother führte, und die ich nach feinem Tode zu mir genommen, kehrte 
Wem gilt deine Wiederkehr? Wen willſt du ſehen? Weib und Kind?] und ſah mich mißtrauiſch an, ließ mich aber doch hinein, nachdem ich ich zurück in die — Welt. Niemand hatte mich kommen, Niemand 
Hatteſt du nicht längſt jedes Anrecht auf ſie verſcherzt? den Namen ſeines Neffen geſtammelt hatte. Das Zimmer war nicht] gehen ſehen .. ſchon nach wenigen Stunden fand ich, ein fieber⸗ 
Der Vorhang hob ſich. Die hinter demſelben horchende Liſa hatte | groß, einfach und beſcheiden möblirt, die Gewohnheiten eines alten kranker Mann, in der Charite Aufnahme, aus der ich nach Wochen 
eine heftige Bewegung gemacht. Arnau hatte ſich ſoweit gefaßt, um] Junggeſellen verriethen ſich in allen Einzelheiten. Was ich Ihnen als Gottfried Rother, fo lauteten meine Papiere, entlaſſen wurde.“ 
den Erzählenden fragen zu können: ſchildere, war mir erft nachher zum Bewußtſein gelangt; damals dort) Immer leiſer und ſchwächer wurden feine Worte. Liſa hatte, 
„Sagen Sie, Rother, hatten Sie denn nie etwas von den Ihrigen] ſah ich. nur ein tleines, eiſernes Geldſpind, in dem ein Schluſſel] jede Vorſicht vergeſſend, ihren Kopf durch die Portjere geſteckt, um 
gehört?“ N ſtecke, und auf dem weißen Tiſchtuch neben einem alten Tabars' ihn beſſer zu verſtehen; der Rechtsanwalt horte mit herabgebeugtem 
Nichts regte ſich hinter der ſchützenden Portiere. beutel einige Zwanzigmarkſtücke. .. Geld! Gold!!! Rothe Kreiſe] Haupte auf die faſt nur noch geliöpelten, ſchauerlichen Betenntniſſe. 
„Niemals. Kein Wort war ie zu mir gelangt. Die Stadt er⸗] drehten ſich vor ineinen. gage, es ſammte und bliste und raste in „Ich hatte keinen Verrath zu befürchten, aber die Qualen, die 
tannie ich nicht wieder. Betäubt, beſinnungslos, ausgehungert, nur mir .. Geld! Gold! . . Ein langentbehrter Anblick! Und ichſ ewige Angſt, das Todesröcheln, das ich gehört in jener Stunde, ver: 
wenige Pfennige in der Taſche, irrte ich in den breiten, gewaltigen | hungerte, und der alte, einſane Mann — — ah — die rothen ließen mich keinen Augenblick. Umhergejagt von den Wahnvor⸗ 
Straßen umher. Der Lärm, das Geräuſch, das raſtloſe Treiben ver⸗ Kreiſe und Punkte wurden immer greller und dichter! Es ſprang und ſſtellungen meines eigenen Gewiſſens, von der ſteten Scheu und Furcht 
wirrten mich bis zur Bewußtlosigkeit. Wo ſollte ich hin? Es war drehte ſich und hüpfte und brodelte roth, roth, blutroth — — es war] vor Entdeckung, verbrachte ich Jahre der hoͤchſten irdischen Pein, der 
ein naßkalter, nebelgrauer Herbſttag. Unaufhoͤrlich fiel ein feiner,] geſchehen!“ : grauſamſten Folter .. kein irdiſcher Richter könnte fo jammervolle 
durchdringender Regen ſchwer und traurig herab. Ein Gefühl ſtumpf⸗ Bis zum Wahnſinnsausbruch hatte feine Aufregung ſich geſteigert,] Strafe über mich verhängen, und deshalb will ich vor dieſen Richten 
finniger Verzweiflung bemächtigte ſich meiner. Ich war früh Morgens ſer keuchte und raſte die letzten Worte förmlich heraus, dann brach er] mich ſtellen, und Sie, Herr Rechtsanwalt, ſollten mir ſagen, was ich 
angekommen und hatte völlig planlos ſchon viele Stunden die Stadt wie vernichtet zuſammen. Seine Kraft war gebrochen — — er zu thun habe. — Mein eigentlicher Name it... er hatte den 
durchzogen. Wo ſollte ich hin? Was ſollte ich thun? Ich fror er⸗Uſtöhnte und ächzte leiſe. Kopf erhoben — „Hanſen“. Fortſetzung folgt.) 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. (66 
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Deutſchland. 

* Berlin, 16. Deebr. [Tages⸗Chronik.] Der „Hamb. Corr.“ 
ſucht die Nationalliberalen mit der Candidatur des Herrn v. Putt⸗ 
kamer zu verſöhnen. Das Blatt führt aus, daß Herr v. Puttkamer 
als Miniſter „zu den entſchiedenſten Anhängern der Cartell⸗ 
politik innerhalb der Regierung gehörte und auch in ſeinem Reſſort 
ohne jede Engherzigkeit wenig nach einer ſpeeifiſch hocheonſervativen 
Geſinnung fragte“. 

Die Verhandlungen der Witu⸗Geſellſchaft mit der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft über eine Verſchmelzung ſollen jo: 
weit gediehen ſein, daß der vollſtändige Abſchluß unmittelbar bevorſteht. 

Neuerdings iſt in verſchiedenen Eiſenbahndirectionsbezirken ein 
Verſuch mit Errichtung von Güter⸗Nebenſtellen gemacht worden. 
Die Güter⸗Nebenſtellen ſollen zur Aufgabe und Abnahme von Stück⸗ 
gut an Orten dienen, welche die Verkehrserleichterungen von Haupt⸗ 
und Nebenbahnen nicht beſitzen und deren Bewohner für ihre Güter⸗ 
verſendung größere Entfernungen bis zur nächſten Güter⸗Expedition 
oder Güter⸗Agentur zurückzulegen haben. 


[Die Influenza.] Bei der ſteigenden Verbreitung der Influenza in 
Berlin hat ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ein Ausſchuß von hervorragenden 
Männern gebildet, um mit Hilfe von freiwilligen Angaben aus dem 
Publikum eine Statiſtik dieſer Erkrankungsform für Berlin feſtzuſtellen. 

Die Influenza hat auch in Hamburg ihren Einzu gehalten und die 
Aerzte haben alle Hände voll zu thun mit dieſer Krankheit. Eine Privat⸗ 
ſchule, welche ca. 70 Schüler zählt, wurde in Folge der Erkrankungen ge⸗ 
chloſſen. 

Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 14. d. Mts. geſchrieben: 
Die Influenza hat ſich über einen großen Theil von Paris verbreitet, die 
weſtlichen Stadtviertel ſind aber am meiſten davon heimgeſucht. In dem 
Quartier des Champs Elyſees iſt faſt kein Haus davon verſchont ge⸗ 
blieben. In einem Hauſe, welches von fünf Familien bewohnt wird, iſt 
nur in einer Familie bis jetzt kein Fall vorgekommen. In der erſten 
Etage ſind ſämmtliche Mitglieder der Familie, Vater, Mutter, vier Kinder 
und drei Domeſtiken erkrankt. Die Krankheit dauert von 3 bis 8 Tage, 
das Fieber wird meiſtens am erſten Tage durch Anwendung von Anti⸗ 

yrine und Quinine verſcheucht. Die Kopfſchmerzen und die Glieder⸗ 
H merzen halten länger an. Mehrfach ſtellen jih auch anhaltende Augen: 
ſchmerzen ein. Die Gemahlin des Präſidenten der Republik, Frau Carnot, 
ſodann die Frauen der Miniſter Tirard, Freyeinet, Conſtans, Fallieres 
und Yves Guyot, Fräulein von Freycinet und Fränlein Guyot 
find erkrankt. Der Boulangiſt Mermeix wollte heute den Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet über die mangelhafte Verpflegung der zu einer 
zweimonatlichen Dienſtleiſtung einberufenen Erſatzmannſchaften in⸗ 
terpelliren; der Miniſter hatte die Interpellation angenommen, dieſelbe 
mußte aber verſchoben werden, da der Kriegsminiſter wie der Interpellant 
Mermeix heute Morgen erkrankt ſind. Wie der „Temps“ meldet, ſind 
nicht weniger als 22 Beamte des Cabinets des Miniſters des Innern 
von der herrſchenden Epidemie ergriffen. Merkwürdiger Weiſe ſind bis 
heute die Pariſer Theater ſo ziemlich verſchont geblieben. 

[Die Uebernahme der Wohnungs-Desinfection!] auf die 
ſtädtiſche Verwaltung, welche nach ſorgfältigen Vorberathungen von Sach⸗ 
verſtändigen der Polizei, des Magiſtrats und der Deputation für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege beſchloſſen worden ift,- wird den von den Armen: 
ärzten häufig genug erhobenen Klagen endlich Abhilfe ſchaffen. Die 
Thatſache, daß bisher die Desinfection der Kleidungsſtücke, Betten ꝛc. bei 
auſteckenden Krankheiten unabhängig von der Desinfection der Wohnungen 
betrieben wurde, war ein großer Mangel des bisherigen Verfahrens. Jetzt 
wird nun, nach einem vom Director Merke vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
in Moabit ausgearbeiteten e die geſammte Desinfection 
auf die ſtädtiſche Verwaltung ü 


Bevölkerung, wird gegenüber den ſchwankenden Anfichten über den ſpeei⸗ 
ſchen Werth und die praktiſche Wirkſamkeit chemiſcher Mittel in der Ent⸗ 
ernung des Schmutzes und Staubes von Wänden, 33 und Möbeln 

durch Abſpülen und Scheuern, Fegen, Kehren und Lüften beſtehen. Die 


durch dieſe erweiterte Desinfection für die Stadt entſtehenden Koſten be⸗ 


[Fü ift der Landtags“ 
abgeordnete Stadtrath a. D. Halberſtadt⸗ Görlitz als freiſinniger Can: 


ziffern ſich jährlich auf rund 30 000 M. 0 
r den Wablkreis F 


didat für die bevorſtehenden Reichstagswahlen aufgeſtellt worden. In 
einer am Sonntag abgehaltenen Wählerverſammlung hat ſich derſelbe den 
Wählern vorgeſtellt. In derſelben Verſammlung hielt auch der Reichs⸗ 
zags⸗Abgeordnete Dr. Otto Hermes⸗Berlin einen Vortrag über Die poli- 


tiiche Lage. 
„Berlin, 16. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die Unter: 
at eine überraſchende 


ſuchung in der Meißner'ſchen Mordſache 
Wendung genommen: Die blutbefleckten Haare, welche an den am That⸗ 
ort vorgefundenen Knüppeln geklebt haben, und von denen man urſprüng⸗ 
lich annahm, daß ſie von einem der Thäter berrühren, ſind inzwiſchen 
mikroſkopiſch unterſucht worden und gehören dem Gutachten der mit der 


Unterſuchung betraut geweſenen Gerichtsärzte zufolge dem ermordeten d 


Meißner an. Es gewinnt danach zwar die Annahme an Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß an der That mehrere Mordgeſellen betheiligt geweſen find; von 
dem in den finſteren Localitäten des Neubaues ſtattgehabten Kampfe 
zwiſchen den Mördern und ihrem Opfer läßt ſich aber nunmehr um ſo 
weniger ein klares Bild gewinnen. Es darf jetzt ferner auch die An⸗ 
nahme, daß die Mörder bei dem Kampfe erhebliche Kopfwunden davon⸗ 

etragen haben, als eine ſehr zweifelhafte bezeichnet werden, ſo daß den 
Recherchen nach dieſer sun hin faſt aller Boden entzogen tft. Es 
kann daher auch der uns aus Strausberg zugegangenen Mittheilung, wo⸗ 
nach ſich dort ein arbeitsloſer Schloſſer mit verbundenem Kopfe herum⸗ 
getrieben und verdächtig gemacht hat, wenig Gewicht beigelegt werden, ob⸗ 
gleich der bieſigen Criminalpolizei auch von einem dortigen Gendarmen 
eine entſprechende Anzeige erſtattet worden iſt. Nachdem das ſo wichtige 
Moment in der Unterſuchung, die aufgefundenen Haare rührten von dem 
Mörder her, fallen gelaſſen werden mußte, erſcheint nunmehr die Entdeckung 
der Raubmörder faſt lediglich nur noch vom 2 abbängig zu jein; 
indeß ſpielt ja bekanntlich auch dieſer oft eine ſehr wichtige Rolle. An- 
zeigen laufen noch fortgeſetzt bei der Criminalpolizei ein, und dieſer I 


Klein e Chronik. 


© Hadländer und Freiligrath. Zwei grundverſchiedene Naturen 

waren es, Hackländer, der deutſche Dickens, wie man ihn fo gerne nannte, 
und Freiligrath, ein deutſcher Victor Hugo, und doch in inniger Freund⸗ 
ſchaft verbunden, wie die nachfolgenden Verſe zeigen, die Freiligrath dem 
Freunde in das Fremdenbuch feiner Villa „Haidehaus“ ſchrieb (Freilig⸗ 
rath's geſammelte Dichtungen. Stuttgart, Göoͤſchen): 

„Der älteſte Freund von allen wohl, 

Die ſich raſtend hier geſetzt, 

Der am ſchönen Rhein Dich kannte, 

Eh' ein Blatt, eh' ein Buch Dich nannte, 

Eintrat ich hier zuletzt. 


Und denk' an die ferne, ferne Zeit, 
An die Tage friſch und keck, 

Als wir ſangen und Shakeſpeare laſen 
Und Bowle brauten — der Baſen 
Und ruhiger Bürger Schreck. 


Wohl trennten unſere Wege ſich 

Seitdem manch liebes Jahr, 

Doch heut in's Haus 5 Haiden 

Iris‘ ich Dir gern. Beſcheiden 
ls Supernumerar.“ 


Die Tee Bühne in Berlin brachte am Sonntag Björnſons Schau⸗ 

n Handſchuh“ zur Aufführung. Die Kritik ſpricht ſich ziemlich 
abf aus. Verhältnißmäßig am günſtigſten urtheilt die „Poſt“, welche 
reibt: „Das Werk, ein merkwürdiges Drama eines der größten leben⸗ 
en Dichter Norwegens, hat folgenden Inhalt: Svava Ries, die Tochter 
reichen Lebemanns und einer weltklugen Mutter, liebt ihren 
Bräutigam Alf Chriſtenſen auf das Zärtlichſte, jagt ſich jedoch entrüſtet 
don ihm los, ſobald fie erfährt, daß Alf vor ſeiner Verlobung ſchon andere 
Liebes verhäliniſſe, darunter auch eins mit einer verheirateten Frau, ge: 
habt hat. Zu ihrem Erſtaunen findet ſie aber weder bei ihren Eltern 


ergehen. Der Schwerpunkt der Wohnungs: | 
Desinfection, insbeſondere der Desinfection der Wohnungen der ärmeren 5 


es ob, ſolchen, ſelbſt wenn ſie anonym abgeſandt find, nachzuforſchen. Da: Volksztg.“ nach der Anſicht des Gerichtshofes unter jener Bevölkerung 


ei hat ſich, abgeſehen von der Werthloſigkeit der meiſten, herausgeſtellt, | verbreitet je. Der Vertheidiger hatte behauptet, 


daß mehrere Anzeigen auf boshafte Racheacte zurückzuführen ſind: 
nicht, wie behauptet, mit Kopfwunden im Bett liegend vor, ſondern die⸗ 
ſelben erfreuten ſich in beſagten Fällen nicht allein der beſten Geſundheit, 
ſondern auch eines guten Rufes. S 


fortgeſetzt. 


i 1 | in den bevölkerung wohl der in polniſcher Sprache erſcheinende 
betreffenden Fällen fand man die als der That verdächtig Denuncirten aber nicht die „Schleſ. Volksztg.“ verbreitet iſt. 


{ Selbſtverſtändlich werden die Recherchen] verſchiedener Bevölkerungsklaſſen gegeneinander 
trotz aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten mit unermüdlichem Eifer] welche der öffentliche Friede gefährdet werden könne. — 


der Gruben⸗ 
„Katolik“, 
5 1 Als Dolus wird keine 
Abſicht erfordert, ſondern es genüge das Bewußtſein, daß durch jenen 
welche Gewaltthätigkeiten 
u En durch 
f : ie die „Schleſ. 
Volksztg.“ hört, wird der Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſion 


daß unter 


Artikel eine Stimmung erzeugt werden könne, 


Die brutale Mißhandlung eines Pferdebahnſchaffners erz| einlegen. 


regte am Sonntag Abend bei den Inſaſſen eines Pferdebahnwagens der 
Linie Geſundbrunnen⸗Kreuzberg gerechte Erregung. Als der vom Kreuz⸗ 
berg kommende Wagen gegen 8 Uhr Abends die Brunnenſtraße in der 
Nähe der Bernauerſtraße paſſirte, ſprang ein junger, etwa 26jähriger 
Menſch, der ſich in anſcheinend betrunkenem Zuſtand befand, auf den 
Wagen. Der Pferdebahnſchaffner machte den Aufſpringenden darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Wagen beſetzt ſei; dieſe Aeußerung brachte den Paſſagier 
derart in Wuth, daß er den Beamten mit ſolcher Gewalt mit dem Kopf 
in eine Scheibe des Pferdebahnwagens hineinſtieß, daß die Glasſplitter 
bis auf den Perron eines in dieſem Moment vorüberfahrenden Gegen⸗ 


8 fu; — Re 158 
wagens flogen. Die Glasſplitter verwundeten den Schaffner ziemlich er⸗ re über Rudolf Baumbachs „Som 


heblich, dagegen wurde von den übrigen Paſſagieren Niemand verletzt. 
Der rohe? urſche erhielt ſeitens der erbitterten Fahrgäſte eine wohlver⸗ 
diente Lynchiuſtiz und wurde ſodann zur nächſten Polizeiwache gebracht, 
während der verwundete Schaffner ſofort als dienſtunfähig ſeinen Wagen 
verlaſſen und die Hilfe eines Arztes nachſuchen mußte. 


Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz, 15. Deebr. [Sch weine⸗ 


einfuhr.] Die Handelskammer zu Zittau hat in ihrer letzten] dieſer Märchen ea e gethan. 


Sitzung den Beſchluß gefaßt, nochmals wegen Aufhebung des Schweine: 
einfuhrverbots für die hieſige Grenze beim Reichskanzleramte vorſtellig 
zu werden. Sobald die Schweineſeuche in Steinbruch erloſchen 
und die Einführung von Schweinen von dort nach oberſchleſiſchen 
Schlachthäuſern wieder erlaubt iſt, läßt ſich nach der Ueberzeugung 
der ſächſiſchen Grenzbevölkerung kein Grund auffinden, weshalb ihr 
die Vergünſtigung, billigeres Schweinefleiſch zu beziehen, welche den 
Oberſchleſiern gewährt wird, verſagt bleiben fol. Aus fanitären 
Rückſichten, um den Verbrauch zollfreien, nicht auf Trichinen unter⸗ 
ſuchten Fleiſches ohne vorherige Prüfung möglichſt zu vermindern, 
haben ſich, wie bereits gemeldet, die Stadtverordneten von Zittau gendihigt 
geſehen, eine Herabſetzung der Trichinenſchaugebühren für 
Zweikiloſtücke Schweinefleiſch auf 25 Pf. zu beſchließen, um nur die Ver⸗ 
pflichtung, das in kleinen Mengen zollfrei eingeführte Fleiſch im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe unterſuchen zu laſſen, aufrecht erhalten zu 
können, weil man ſich nicht verhehlte, daß bei 56 Pf. Unterſuchungs⸗ 
gebühr für 4 Pfd. die Verſuchung ſehr groß iſt, die Unterſuchung auf 
dem Schlachthöfe ganz zu umgehen. Aber auch bei einer Unter: 
ſuchungsgebühr von nur etwa 8 Pf. für das Pfund, wie ſie ſich 
nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten ſtellen würde, iſt die Gefahr 


nicht ganz beſeitigt und es bleibt deshalb nur die nun zum dritten] f 


Male beantragte Geſtattung der Einfuhr lebender Schweine 
als das beſte Mittel übrig, die Trichinengefahr zu vermindern. 


B 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


® Breslau, 17. Deebr. [Preßproceß.] Der frühere Chefredacteur 
der „Schleſ. Volksztg.“ Dr. Garthaus war angeklagt, durch einen in 
Nr. 235 der „Schleſ. Volksztg.“ abgedruckten Artikel „Wie man Bergleute 
behandelt“, in Bezug auf den Generaldirector Junghann und den Mate⸗ 
rialienverwalter 3 


beſtand des 1 . Str.⸗G.⸗B. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. December. 


. Vortrags⸗Cyelus des Breslauer Kindergarten - Vereins. 
Für den zweiten Abend, Freitag, den 13. December, der von dem bie- 
ſigen Kindergarten⸗Verein zum Beſchaffen von Freiſtellen veranſtalteten 
Vorträge hatte Oberlehrer Dr. Ernſt Nather zum Thema gewählt: 

ommer⸗ und Winter⸗Märchen.“ Der Redner ſprach insbeſon⸗ 
mermärchen“ und die jüngſt 
unter dem Titel „Es war einmal“ erſchienene Sammlung — . 
Richard Leanders „Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“. 
Aus den Sommermärchen gelangte hierauf der „Goldbaum“ zum 
Vortrage. Aus Es war einmal“ das erſte Märchen: „Der Kryſtall der 
Hexe“ und „Die ſtumme Königstochter“. Als Uebergang zu den 
Träumereien von Richard Leander wird der Entſtehungsgeſchichte 

ſer J 1 „Daran ſchloß ſich der Vortrag der 
drei Dichtungen: „Die Alte Weiber⸗Mühle,“ „Die himmltiſche 
Muſik“ und Das — Mädchen.“ Mit Hinweis auf den kürzlich 
erfolgten Tod Richard Leanders gedachte der Redner auch des jüngſt von 
ihm erſchienenen Bändchens Gedichte: „Alte und neue Troubadour⸗ 
lieder,“ aus welchem die Schlußgedichte: „Das Ende“ und „Letzte 
Hochflutb“ vorgetragen wurden. Das zahlreich erſchienene Publikum 
ſpendete dem Vortragenden lebhaften Beifall. — Den nächſten Vortrag 
wird Geh. Rath Prof. Dr. Dahn am 3. Januar k. J. halten: Ueber das 
Tragiſche im germaniſchen Götterglauben. 

® Schlefijcher Bädertag. Am 13/14. December er. fand hier der 
XVIII. Schleſiſche Bädertag at, dem die Kurorte Althaide, Char: 
lottenbrunn, Cudowa, Flinsberg, Goczalkowitz, Görbers⸗ 
dorf, Königsdorff⸗Jaſtrzemb, Landeck, 1 Muskau, 
Reinerz, Salzbrunn und Warmbrunn angehören. Aus der ſehr 
reichhaltigen, zur Erledigung gelangten Tagesordnung, welche 19 Vorlagen 
umfaßte, heben wir u von größerer Bedeutung hervor: 
1) Ueber natürliche und künſtliche Mineralwäſſer. 2) Wie iſt die Trink⸗ 
waſſerfrage in den ſchleſiſchen Bädern gelöſt. 3) Ueber Meſſungen des 
Grundwaſſers. 4) Verſchärfung der Beſtimmungen über Anlegung ge⸗ 
werblicher Etabliſſements, die durch Geräuſch, Rauch, lärmenden Betrieb ꝛc. 
die Geſundheit ſchädigen und das Wohnen und den Aufenthalt im Cur⸗ 
orte beeinträchtigen. 5) Behandlung der Lungenſchwindſucht mit heißer 
Lufteinathmung. 6) Reflexionen über Localbehandlung kranker Organe 
während einer Badecur in einem Mineralbade. 7) Die Inhalatorien in 
den ſchleſiſchen Curorten. 8) Ueber die verſchiedene Richtung des Windes 
n verſchiedenen Höhen. Die Verhandlungen werden vom Vorſitzenden 
bearbeitet und künftiges Frühjahr im Druck erſcheinen. 

Frauenbildungs⸗Verein. Das Sonntag Abend von, 
Vereins in der Aula, Katharinenſtraße Nr. 18, zur Darſte ung gelangte 
„Weihnach tsfeſtſpiel“ wird heute Dinst eine Wiederholung er⸗ 
fahren, da die Zabl der Zuschauer zu zablreich if, um an einem Abend 
Platz zu finden, indem ein Theil des Saales von der Bühne eingenommen 
— 8 der muſikaliſch⸗declamatoriſche Theil des Programms wird 
wiederholt. 


öglingen des 


eyhan, heben wir hervor, daß die 
ebogens, bet 


noch bei ihren Schwiegereltern Verſtändniß und muß a ihrem rößlen 
F efahen, da Die er «8 Se le 8 

lf, un 
Der Cynismus der Väter kommt in einer Scene des zweiten, die 


Oberflächlichkeit der Mütter in einer Scene des dritten Actes zum kraſſen, ſich über der 
mit meiſterhafter Satire behandelten Ausdruck. Mit wirklichem fittlichen | armenden g 
Ernſt ſtellt die Tochter ihre Forderung der Reinheit beiden Parteien ent: lichung 3 des erſten 


gegen. Die endliche Löſung des Problemes iſt vom Dichter ſelbſt ſehr 
we gegeben worden, und das verräth deutlich fein eigenes inneres 

wanken. 
das Mädchen ihrem Bräutigam nach mittelalterlichem Fe 


andſchuh in das Geſicht wirft, hat der Dichter ſpäter einen verſöhnlichen Schwert und Szepter, der Mantel und der goldene 


\ emacht haben, als | findliche eine Darſtellun 
daß beide Mütter dies als etwas Selbſtverſtändliches hinnehmen. e ug ö 


allegoriſchen Inhalts und zwar zeigt das erſtere über der Saalthür be⸗ 

welche an die im Jahre 1307 ſtattgefundene 
Berlin und Kölln zu erinnern beſtimmt iſt. 
Name mit den Wappenſchildern der beiden Städte reichen 
yymboliſch angedeuteten Spree die Hände, von zwei ſich um⸗ 
Putten begleitet. — Das ge Bild iſt als eine Verherr⸗ 
1 I N urfürſten von Brandenburg, 
= Eine mit mächtigen Schwingen verſebene Siegesgöttin, deren 
chöner Leib nur von leichtem Schleier umwallt wird, lehnt ſich auf einen 


wei ſchöne 


äbrend in der verbreitetſten deutſchen 1 Febde⸗ am Schluſſe] Schild, in der rechten die Palme haltend. Vor ihr auf einem Kiffen ruhen 
de⸗Brauch ihren] die Inſignien der Kurfürſtenwürde und des Ritterthums: der Kurhut mit 


elm. — Auf dem 


Schluß vorgezogen und in der Bearbeitung, die wir geſtern ſahen, war eine dritten Bilde endlich ſieht man ein dahinſegelndes Schiff, auf welchem 


Miſchung dieſer beiden Faſſungen (wie wir hören unter Zuſtimmung des] Merkur, Geldbeutel und Fiſchnetze haltend, zwiſchen Waarenballen ſitzt, 
Dichters) hergeſtellt. vava verabſchiedete nämlich auch geſtern ihren als era ag des Handels, des Fiſchfanges und der Schiff: 
Bräutigam, ſtellte ihm aber ein Wiederſehen in nicht all zu ferne Ausſicht.[ fahrt. Der Künſtler wird nun zunächſt in feinem Atelier die Vorarbeiten 


Das beißt denn allerdings mit dem ernſten Problem ſpielen. Im Uebrigen] zu den beiden großen hiſtoriſchen Wandbildern beginnen, welche zwiſchen 
mag man über den Juhalt und die Ausführbarkeit des Stückes verſchieden und neben den oben genannten Superporten ihren Platz finden ſollen. 
denken, das Eine läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß dieſe ſich ſteigernde] Dieſelben behandeln ernſte Gegenftände aus der Geſchichte Berlins und 
Leidenſchaft bei allem Realismus, und dieſe kräftige Charakteriſtit den] der Mark; das eine die Verurtheilung des früheren Bürgermeiſters Tyle 
wirklichen Dramatiker zeigt, und daß der Dichter des „König Sigurd‘ Wardenberg, das andere die Niederwerfung der Raubritter durch Friedrich 
und des „Falliſſement“ ſich auch hier nicht verleugnet.“ Die anderen uns] den Erſten, und werden ſomit einen wirkſamen Gegenſatz zu den mehr 
vorliegenden Kritiken lauten viel ungünſtiger. Karl Frenzel nennt das anmuthig⸗heitern Ueberthürſtücken bilden. — Die bis jetzt vollendeten 
Drama „ein langweiliges Tendenzſtück ohne ſtärkere dramatiſche Kraft: | Wandgemälde, außer den hier beſprochenen auch die von Profeſſor Bleib⸗ 
Verwickelung und Bewegung“ und meint, „die Sportsleute des Naturalis⸗ | treu, Vogel und Simmler, werden bis auf Weiteres in den Stunden, in 
mus im Verein Freie Bühne ſeien diesmal nicht auf ihre Koſten ge⸗ welchen das Rathhaus zur Beſichtigung offen ſteht, dem Publikum zugäng⸗ 
kommen“. Julius Hart in der „Tgl. R.“ nennt das Stück eine der lich ſein. \ 
9 Dede er rn a ai win Nau f 
mit einer Oberflächlichkeit, daß man nicht einmal veranlaßt wird, ſie ern ar » 
zu nehmen. härfer, uxtheilt die „ia d Die nächſte Vor⸗ e u e berührt. z 1 
4 7 1 1 ” 5 1 61 U 7 U 
ſtellung der „Freien Bühne — Tolſtol's „Macht der Finſterniß“ bilden. Madame X. in Paris; ſie war nämlich Hof⸗Corſetfabrikantin der 
Profeſſor Scheurenberg übergab am Sonnabend feine in der Vor⸗braſilianiſchen Kaiſerin. Lange ſann fe nach, wie fie dieſen Aus⸗ 
17 zum Magiſtratsſitzungsſaale des Berliner Er vollendeten] fall eines jo wohlklingenden Titels, der ihr bei ihrem Geſchäfte recht 
andgemälde der hierzu ernannten Commiſſion der Stadtverwaltung, förderlich geweien, erſetzen könnte. Schließlich kam ihr ein Einfall, einfach 
beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Duncker, Stadtrath Borchardt,] wie das Ei des Columbus. Sie ließ auf ihre Geſchäftskarten acken: 
ſowie den Stadtverordneten Horwitz und Loewel. Die drei Gemälde ſind! Madame X., Corſetfabrikantin der Republik Brafilien! 


90 umfaßt dieſelbe 12,3 km, von denen etwa 3,8 km in Oeſterreich liegen, 
5 km die Grenze bilden und 3,5 km ganz Preußen angehören. Die Re⸗ 
gulirung kennzeichnet ſich hiernach als eine für die beiden Nachbarſtaaten 
emeinſame Angelegenheit, welche nur im Wege gleichzeitigen und gemein⸗ 
amen Vorgehens ihrer Löſung zugeführt werden kann, was bei der 
rzemſa mit Erfolg geſchehen und bei der Weichſel gegenwärtig in der 
Vorbereitung begriffen iſt. Im Uebrigen macht ſich das Bedürfniß nach 
Schaffung geordneter Zuſtände an der oberen Olſa auf beiden Seiten in 
leicher Weiſe fühlbar; denn die Schäden, welche die dem preußiſchen 
taatsverbande angehörigen Domainen und Gemeinden von Lazisk, Go⸗ 
dow und Golkowitz in Folge der gegenwärtigen Verhältniſſe zu beklagen 
haben, entſprechen denen der öſterreichiſchen Beſitzer in Wilmersdorf, 
Deutſch⸗Leuthen und Dittmersdorf. — Es läßt ſich deshalb mit Zuver⸗ 
Bi annehmen, daß die auf eine Regulirung der oberen Olſa gerichteten 
eſtrebungen der königl. preußiſchen Staatsregierung, welche dieſelbe bei 
der im vergangenen Frühjahr erfolgten Erweiterung des oberſchleſiſchen 
Nothſtandsgeſetzes unker vollſter Billigung des Landtages der Monarchie 
Mu erkennen gegeben hat, in ganzem Umfange dem Einverſtändniß 
er öſterreichiſchen Behörden begegnen werden, und zwar um jo mehr, 
als der kürzlich verſammelte öſterreichiſch⸗ſchleſiſche Landtag den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen hat, daß Seitens der dortigen Regierung die Ver⸗ 
handlungen mit Preußen wegen Reaulirung der Olſa ohne Verzug geführt 
werden. — Der auf Preußen entfallende Koſtenbetrag iſt, unter Zugrunde⸗ 
legung der Regulirungskoſten, welche für die untere Strecke erforderlich 
waren, vorläufig auf etwa 500000 M. geſchätzt worden. Zur Aufbringung 
der letzteren wird den Intereſſenten aus dem durch die obengedachte Ge⸗ 
ſetzgebung neuerdings verfügbar gemachten Zweimillionenfonds eine ange⸗ 
— Beihilfe gewährt werden können. 


d Görlitz, 15. Dec. [Herrenabend zum Beſten des Lahrer 
Waiſenhauſes. — Peterskirchenthürme.] Geſtern Abend fand in 
den Schneider'ſchen „Ahnenſälen“ in der Stadt Dresden ein ſcherz⸗ 
hafter „ ſtatt. Im Vereine mit der „Schlaraffia“ hatten 
die Oberfechtmeiſter für das Lahr'ſche Waiſenhaus große Anſtrengungen 
gemadt, um durch Heranziehung von tüchtigen Kräften einen genußreichen 

bend zu bereiten. Nach Mitternacht wurde eine Puppe verſteigert, welche 
bei dem Philologen⸗Feſtabende als „Fauſtula“ figurirt hatte. Unter 
den Mitwirkenden thaten ſich beſonders Muſiker vom Regiment von Cour⸗ 
biere hervor, die u. a. Mozarts Liebhaberquartett ausgezeichnet ausfübrten. 
— Der Ausbau der Peterskirchenthürme iſt bisher erfolgt, ohne 
daß die evangeliſche Gemeinde zu den Koſten derſelben 
irgendwie herangezogen iſt. Am Tage der Einweihung des 
Demignidenkmals wurde auf Anregung Seitens des Sanitätsraths Dr. 
Kleefeld vom Archidiakonus Haupt in einer Tiſchrede der ſtilgemäße 
Ausbau der Thürme der Peterskirche als die nächſte Aufgabe der 
Bürgerſchaft bezeichnet und ſofort mit der Zeichnung von Beiträgen be⸗ 
gonnen. Es iſt der Thätigkeit des Ausſchuſſes gelungen, Beiträge in Höhe 
von 182 800 M. aufzubringen, welche ausreichen, um die Thürme in 
Ce mentbetonſtampfſtein auszuführen. Die Ausführung der Thurm⸗ 
n in Kunſtſtein würde nur möglich, wenn die Gemeindevertretung 
ie dann fehlenden rund 50 000 Mark aufzubringen bereit iſt. Die Ent: 
findet ſchon morgen Abend ſtatt. Auch Geh. Regierungsrath 
von Zſchock aus Liegnitz wird der Sitzung beiwohnen. Er hat die hier 
nach Baurath Kubales Vorſchrift angefertigten Kunſtſteine geprüft und 
eſtgeſtellt, daß die Prognoſe auf ihre Wetterbeſtändigkeit mindeſtens 
ebenſo günſtig, als für beſten Sandſtein iſt. 
ee eee eee ACER eee NEE LENTUREEHENT TRETEN EEE LEERE 

Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

N Wien, 17. Deebr. Taaffe ſagte heute in feiner Beant⸗ 
wortung der Interpellation Plener, es liege kein Grund 
vor, die Beſchlüſſe des böhmiſchen Landtages als die Grundlagen des 
Staates bedrohend aufzufaſſen, da dieſelben nur geſetzmäßige Aende⸗ 
rungen der Verfaſſung anſtreben, wie ſolche ſchon wiederholt vor⸗ 
gekommen ſeien; dennoch müſſe die Regierung offen erklären, daß 
gegenwärtig das Staatsintereſſe vor Allem eine auf der Grundlage 


ſcheidung 


der geltenden Verfaſſung fortſchreitende ruhige Entwicklung erheiſcht. Brod-Rafänade f. 


Die Regierung habe daher nicht die Abſicht, grundſätzliche Aenderun⸗ 
gen der Verfaſſung und die damit in Zuſammenhang gebrachte Königs: 
krönung bei dem Kaiſer in Antrag zu bringen. Plener beantragte, 
an die Antwort Taaffe's eine Debatte zu knüpfen, was mit 143 
gegen 114 Stimmen abgelehnt wurde; dafür ſtimmten auch die 
Jungczechen. 


e. Newyork, 17. Deebr. Die Vertheidigung im Cron in⸗ 


—— 4 —－— b nn 


| 
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Proceß beantragte einen neuen Proceß, worüber am 13. Januar 
entſchieden werden wird. 

u. Zanzibar, 17. Decbr. Emin Paſcha foll außer Gefahr 
fein und beabſichtigen, in 14 Tagen das Bett zu verlaſſen und in 
4 Wochen weiter zu reiſen. Ueber die Gefangennahme 
Buſhiri's wird berichtet, daß er auf ſeiner Flucht von Einwohnern 
des Dorfes Mgailla in Uſagua⸗Land, 6 Tagereiſen von Pangani ent⸗ 
fernt, aufgegriffen und an die Deutſchen ausgeliefert wurde. Sonntag 
Nachmittag um 4 Uhr ſollte er gehängt werden. 

ch. London, 17. Decbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 


Zanzibar: Buſchiri ift geſtern nach einem von Wißmann 


abgehaltenen Kriegsgerichte gehängt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Saarbrücken, 17. December. Auf den Louiſenthaler Gruben 
arbeiteten geſtern nicht alle Bergleute, ſondern nur etwa 1000 Mann. 
In Dudweiler und Camphauſen ſind heute etwas mehr Arbeiter an⸗ 
gefahren, als geſtern. In der Zeche „Maybach“ arbeiten nur wenige 
hundert Mann; die Belegſchaft der Grube „Von der Heydt“ ſtriket noch. 

Petersburg, 17. December. Das „Journal de St. Peteröbsurg‘ 
dementirt die Nachricht der „Stagtencorreſpondenz“, nach welcher die 
Eingangszölle von Waaren, eingeführt durch Schiffe von Staaten, 
welche keinen Handelsvertrag mit Rußland haben, auf das Doppelte 
erhöht werden ſollten, ein ſolcher Plan beſtehe nicht. — Das „Sour: 
nal“ drückt auch ſein Erſtaunen darüber aus, daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Preſſe wegen eine, rein finanziellen Frage Serbien unge: 
recht angreife und dabei Beſchwerden erfinde, wie die Aufnahme 
montenegriniſcher Answanderer durch Serbien. Indem Letzteres die 
Montenegriner aufnahm, habe es einen Art brüderlihen Mitgefühls 
geübt; die Montenegriner könnten bei ihren armſeligen Hilfsmitteln 
nicht weithin auswandern, man wiſſe ja aus einem Aufſehen erregen⸗ 
den Proceſſe, daß die Auswanderungsgeſellſchaften nur Auswanderer 
befördern, welche Plätze und andere Koſten bezahlen können. 

Riga, 17. Dec. Geſtern fand die erſte Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, worin in ruſſiſcher Sprache verhandelt wurde. Das Stadt⸗ 
haupt Oettingen, die Stadträthe Hidner, Hausmann, Tiemer und 
Stadtſecretär Alt ſuchten ihre Entlaſſung nach. 

Athen, 16. Deebr. Kammer. Delyannis interpellirte über die 
kretenſiſchen Angelegenheiten. Die Berathung wurde auf Dinstag 
vertagt. 


Waßfferſtands⸗ Telegramm. 
Breslau, 16. Dechr., 12 ihr Mitt. OB — m, 1.% 
— 17. Decbr., 12 Uhr Nitr. O.⸗X — m, it 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 17. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
elegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten Anrch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 88, März 1890 84½, 
Mai 1890 84, September 1890 83½. Tendenz: Behauptet. Zufuhren: 
von Rio 11000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 
15—25 Points Baisse. 


Magdehurg. 17. Dec. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


j 16. Decbr. 1 17. Deebr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ...ze»..... 15,65—15,90 J 15.65— 15,80 
Rendement Basis 88 pCt. * . 15,10 — 15.30 14,90 — 15.10 
Nachvroäucte Basis 75 pC.. * ꝗ⁊h˙eꝙ. 11 00—12,40 11.00-12.30 


Brod-Raffinade ff. — > 


* 


Ba: * ; ER 
Gem. Raffinade II. 26.25-28.00 | 26,00—28.00 
Gem Melis III 8 25,25 25,25 

Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte still. 

Termine: December 11,65, Januar 11,70. Stetig. 

Zuokermarkt, Hamburg, 17. December, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Decor. 12,—, Jan. 1890 11.67½, März 1890 
11.97½, Mai 1890 12.22½, August 1890 12.52½. — Tendenz: Ruhig. 


\ 


Hamburg, 16. December. [Börsenbericht von Ferdinan 
Seligmann.] Spiritus: per Decbr. 224, Br., 22 Gd., per December- 
Januar 22¼ Br., 22 Gd., per April-Mai 22 ¼ Br., 22 Gd., per Mai- Juni 
22½ Br., 22% Gd. — Tendenz: Befestigt. 2 

ck. — Berliner Elerberioht vom 9. bis 16. Decbr. Bei schleppendem 
Geschäft ist die Tendenz matter geworden. Der Börsenpreis stellte 
sich für normale Handelswaare auf 4,25 bis 4.35 Mark, für Kalkeier 
auf 3,80—4 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 3.20 bis 3.30 M. per 
Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Beschaffenheit der Eier 
90 Pf. bis 2 Mark pro Mandel. 


Ausweise. 

Berlin, 17. Decbr. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 14. December.] 
Activa, 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfähigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd, Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet . 776 092 000 M. — 584000 M. 
2) Bestand an Reichs -Kassen- 

scheinen. e e 20 482 000 + 99000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 879400 s — 679000, = 
4) Bestand an Wechseln........ 559 799000 s ＋ 16600000 = 
5) BestandanLombardforderungen 85875000 = + 2404000 + 
6) Bestand an Effecten. 263800 = + 171000 + 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3140500 = + 83000 = 

Passiva, 

8) Grundeapital ...........- ... . 120000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservelonds ............ 24 455000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 985666000 „ + 4550 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen es 

Verbindlichkeiten .. ..»...... 343160000 = - 13755000 = 
12) die sonstigen Passiva 10200 =: — 361 000 = 


Wien, 17. Decbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 14. Dec br. % 


OFTEN u. ui rn ainietenen het 408 000 000 Fl. — 2092 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 239 900000 = — 84 000 = 
Metallschatz in Gold ....... ae — . — 9 
In Gold zahlb. Wechsel — * — 
Portefeuilll ia 5 . 154 800 000 ⸗ + 67 000 = 
Lombar den RE 2340000 = — 167000 = 
Hypotheken-Darlehne ............... 111100000 = + 80000 + 
Pfandbriefe in Umlaut . 102 200 000 = + 1 623 000 = 
Steuerfreie Banknotenreservke 39800000 = ＋ 2414000 = 


) Ab- und Zunahme gen den Stand vom 7. Deebr. 


„Neue russische Eisenbahnen. Der Brüsseler „Nord“ berichtet 
dass die russische Regierung im Interesse des russischen Handels be- 
schlossen hat, mehrere neue Eisenbahnlinien im Gebiete des Kaspischen 
Meeres zu bauen. Es sind bereits Gelder angewiesen, um die nöthigen 
Vorarbeiten auszuführen und an Ort und Stelle die Linien festzustellen, 

* Saatenstand in Ungarn. Nach den beim ungarischen Ackerban- 
Ministerium eimgelangten Berichten war das Aussehen der Saaten nach 
vollkommen günstiger Witterung ein sehr befriedigendes. Zu Beginn 
des laufenden Monats schneite es in allen Theilen des Landes und be- 
findet sich die Vegetation bereits unter der Schneedecke. _Bedauer- 
licherweise trat jedoch der Schnee erst ein, nachdem der Boden bereits 
zugefroren war; es kann daher leicht geschehen, dass der Schaden ein 
bedeutender sein wird, da man ein Ausfallen der üppigen, schön 
grünen und kräftigen Saaten befürchtet. Ehe noch das Schneewetter 
eintrat, mussten die Saaten wegen ihrer Ueppigkeit abgeweidet werden. 
Raps war ansgezeichnet entwickelt, als die Saaten unter die Schnee- 
decke kamen und wird daher, falls die Witterung und die Schneedecke 
für die Frucht günstig sind, den Winter leicht ertragen. Der durch 
Insecten und Mäuse angerichtete Schaden ist nirgends ein bedeutender. 
In mehrere: Theilen des Landes werden Klagen über Futtermangel laut. 

* Ueber die Warsohau-Wiener Eisenbahn-Angelegenhelt liegen 
folgende Mittheilungen vor: Von französischer Seite her war zuerst 
| daranf hingewiesen worden, dass es zweifelhaft sei, ob die russische 
Regierung bereits jetzt das Recht habe, in das Tarifwesen der Bahn 
einzugreifen. Das Statut bestimmt, dass dies erst geschehen dürfe, 
wenn die Bahn einige Jahre 10 pCt. Dividende vertheilt habe. Da aber 
die Actien der Bahn eigentlich über 100 Rubel lauteten, sei die Divi- 
dende von 6 Rubeln nicht als eine 10 procentige, sondern nur als eine 
6procentige ‚Dividende anzusehen. Demgegenüber erklärt nun das 
„Journal de St. Pétersbourg“, dass, da die Actien zwar auf 100 Rubel 
lauten, thatsächlich aber nur 60 Rubel auf dieselben eingezahlt sind, 
die Dividende von 6 Rubeln 10 pt. betrage, der Augenblick also 


—— —ů 


4 Rreslau, 17. December. [Von der Börse.] Der heutige 
Verkehr drehte sich zumeist um Oberschlesische Eisenbahnbedarfs- 
actien, welehe bei grossen Umsätzen ihren Cours um einige Procente 
erhöhen konnten. Auch Lanrahütteactien setzten fest ein, mussten 
aber später auf Berliner niedrigere Meldungen nicht unwesentlich 
zurückweichen, wodurch Bedarfsactien schliesslich gleichfalls ungünstig 
beeinflusst wurden. Oesterr. Creditactien und österr.-ungar. Renten 
etwas schwächer, Türkische Werthe und Rubelnoten gut gehalten, 
heimische Banken still. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 19, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 1713, bez., Ungar. Goiärente 87—867/,; bez., Ungar Papierrente 
85 bez.“ Vereinigte Königs- und Laurahütte 1741, —173½— / — / bez., 
Donnersmarckhütte 95%, bez., Obersenl. Eisen bann bedarf 126— / — 126 
bis 126½.—125—126—146 125 / —½ bez., Russ. 1880er Anieine 93½ 
Gd., Orlem-Anleihe II 66%, Gd., Russ. Valuta 217 bez., Türken 17,85 
bez., Egypter 94½ Gd., Italiener 94,30—94,35 bez., Türkenloose 837½ 


bez., Schles. Bankverein 140% bez., Breslauer Discontol x 
Breslauer Wechslerbank 1167/9--%%4 bez. obank 118 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau. 


Berlin, 17. December, 11 Unr 55 Um. Oredit-Actien 171, 90. 
Laurahütte —, —. Ruhig 


Berlin, 17. Decbr., 12 Uhr 25 Min Credit-Actien 171. 75. Staats- 
bahn 100.50. Italiener 94,30. Laurahütte 173, 70 Russ. Noten 216. 50. 
4% Ungar. Goldrente 87. —. Orient-Anleihe II 66. 25, Mainzer 122, —. 

1sconto-Commandit 246 60. proc. Egypter —. — Türken 17, 80. 
Türk. Loose 82, 90. Lombarden 55, — Ruhig. 


Wien. 17. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 75. 
Marknoten 57, 77. 4% ungar. Goldrente 100. 70. Ruhig. 


Wien, 17. Decbr,, 11 Uhr 10 Min. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 231, 15. Lombarden 126, 75. Galizier 
„ 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 80. 4% Ungar. 
Baldrente 100, 75, do. Papierrente 98, 15. Elbthalbahn 215, 25. — 


Frankfurt a. M.. 17. December. Mittags. Credit-Actien 272, 75. 
Slaatsbahn 199, W. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86,80, Egypter 
ill 


30. Still. » : 
105 'aris, 17. December. 30% Rente 87, 72. Neueste Anleihe 1879 
Levon „aliener 95. 90. Staatsbann —, —. Lombarden —, —. 
gybter 472, 81. Behauptet. 

40% Russen von 1888 


mee, 17. December. Consols 97, 11. 


Ber. II 93, 50. Egypter 93, 50. Milde. 
A 


Wien, 17. December. [Schluss-Course.] Schwack. 


Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
. 316 75 316 25 [Marknoten ... 57 65 57 80 
t-Eis.-A.-Oert. 230 65 281 25 40 ung. Golärente. 100 75 100 75 
8 Eisend.. 126 75 127 — IsSilberrente . . 86 45 86 40 
Dee — 183 50 183 25 London . 117 35117 60 
poleonsdor. 932 9 35 [ Ungar. Papierrente. 98 15 98 25 


E 


Oesterr. Credit-Actien 316, 50. 


Schles. Bankverein, 140 50 140 20 


Cours- O Blatt. 


Dreslau. 17. December 18839. 


Berlin, 17. Dec. [Amtliche Schiuss-Course.] Schwach. 


Eisennann-Staram-Actien. 


inländische Fonds, 
Cours vom 16. 47: Cours vom 16. 17. 

Galiz. Cari-Ludawult — — 83 — iD. Reichs-Anl. 4% 107 20 106 80 
Gotthardt-Bahn .ult. 171 20 171 40] do. do. 314%, 102 80.102 70 
Lübeck-Büchen .... 188 10 187 70 Posener Pfandbr. 4% 101 —|100 80 
Mainz, Ludwigshaf. 122 — 122 — do. do. 3½% 99 60 99 75 
Mecklenburger .... 161 10161 70 Prenss. 4% cons Anl. 105 — 105 — 
Mitteırneervann ult. 115 30 115 — 40. 3% dio. 103 — 102 90 
Warschau- Wien ult. 185 75 187 50] do. Pr.-Ani. de 55 157 — 1457 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritätan. do3½¼ % St.-Schldsch 100 30 100 20 


Bresiau-Warscnau.. 57 — 57 50 
Bank-Aotien. 
Bresl.Diseontobank. 117 90.117 60 
do, Wechsiervank. 116 — 116 30 
Deutsene Ban 174 — 173 50 
Disc.-Command. ult. 247 50 246 25 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 10 171 10 


do, Rentenoriefe.. 103 90 103 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Overschl.3½% Lit.E. — —i 
do. 4½0% 1879 102 10 102 10 
R.-O.-C.-Bahn 40% . 102 — 102 — 
4 e ö 
vpter 40) 4 70 
‚Anaustrie-Gssellschaften. D 94 10 
Archimedes. . . 147 — 147 25 do, Eisenb.-Oblig. 57 70 
Bismarckhütte 229 50 230 — Mexikaner 96 — 
BZocnum.Gusssthl. . . 272 60 268 75 Oest, 4% Goldrente 93 50 
1855 Papierr. 74 50 


Bral. Bierbr. Wiesner — — — — do. 4 
do. Eisenb. Wagenb. 187 90 187 90 do. 4½% Silberr. 74 70 74 40 
do. Pierdebahn... do. 1860er Loose. 124 — 123 50 
do. verein. Oelfabr. Poin. 5% Pfandor.. 63 30 62 40 
Cement Giesel. do. Liqu.-Pfandor. 59 30 59 20 
Donnersmarckh. ... Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 70 
Dortm. Union St.-Pr. do. 6%, do. do. 106 — 106 10 
Erdmannsdri. Spinn. Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik \ do. 1889er do. 93 — 92 85 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 178 — 174 10 do. 4½B.-Cr.-Pfpor. 98 90! 98 10 
183 90'183 — ] do. Orient-Anl. II. C6 30 66 20 
d. 137 — 137 — |Sero. amort. Rente 84 20 84 20 
174 90172 — | Türkische Anleihe. 17 80 17 70 
178 — 175 50 1 82 60 82 50 
Obschl. Chamotte-F. 149 —! — — J do. Tabaks-Actien 102 — 101 70 
do. Eisb.-Bed. 125 — 124 50 Ung. 4% Goldremte 87 —| 86 90 
do. Eisen-ind. 212 — 213 70 do. Papierrente .. 85 30 85 10 
do. Portl.-Oem. 143 — 142 90 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 90 127 60] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30173 25 
Redenhütte St.-Pr.. 137 80'138 40 Russ. Bankn. 100 SR. 217 85 217 30 


2 * 


111 10111 10 
163 10 160 50 


NobelDyn. Tr.-C.ult. 


do. Oblig. . 115 10,115 10 Weonsel. 

Schlesischer Cement 206 70 206 25 Amsterdam 8 T.... — IAI 168 30 
do. Dampf.-Comp. 128 a Yan 30 London 1 Lstrl, 8T. — —| 20 34 
do. Fenuerversicn. — —| — — do. 1 „ 31. — 20 17%, 
do. Zinkh. St.-Act. 204 50.205 — | Paris 100 Fres. 8T. — — 80 70 

do. St.-Pr.-A. 204 50] — —] Wien 100 Fl. 8 T. 173 20 173 — 

Tarnowitzer Act.. — —| — I do. 100 Fl. 2 M. 171 55 171 75 

do. St.-Pr.. 110 60110 60 Warschau 1005R8 T. 217 — 217 10 


Privar-Diseon: 4/0% 
Glasgow, 17. December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 58, 10½. 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 20 100 40 


Leizte Course. 

Berlin, 17. Decbr., 4 Unr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 16. 17. 16,3 19. 

Berl. Handelsges. ult. 203 — 200 87 | Ostor.Südb.-Aer. uit. 89 — 89 12 
Disc.-Commana. ult. 247 37 246 12 | Drim. Umonst. Pr. uit. 134 37 132 50 
Oesterr. Credit. . alt. 172 — 171 121 174 37 172 50 
100 50 100 37 Egypter ult. 94 37 94 25 
79 62 79 25 Isaliener........ ul. 94 — 94 25 
it. 55 12 54 87 


301 — 296 — 
Lübecx-Büchen ult. 188 50 187 75 82 75 82 75 
Maınz-Luawigsn.ult.. 122 12121 87 Dresdener Bank uk. 183 75 182 25 
Marienb.-Mlawkault. 58 - | 57 75 Kuss. Banznoten - alt. 216 751216 75 
Dux-Bodenbach nit. 204 501203 87 Ungar. Golarente nt. 87 — 87 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 132 75131 75 Warschau-Wien ult. 186 25187 — 
Gelsenkirchen ..ult. 215 — 211 37 Hiber nia. . . . . ult. 238 — 234 50 


Cours vom 


Türkenloose . ult. 


Prodacten-Börse. 

Berlin, 17. December. 12 Unr 25 Minuten. iAnfangs- Course] 
Weizen (gelber December —, —. April-Mai 203.50. Roggen December 
179, —. April-Mai 181. 75. Rabat December 71, 60. April-Mai 65, 30. 
Spiritus 70er December 32. —. April-Mai 33. 10. Petroleum loco 25. 30. 
Hafer December 166. 50. 


Berlin, 17. December. [Schluss bericht.] 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Künöl.pr. 100 Kgr. 
Fest. ) Fester. 
December... . . 196 — 197 50] Decemver ........ 71 60 71 80 
April- Mai 203 — 203 20 April-Mai....... . 65 30] 65 50 
I 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus i 
Höher, 1 pr. 10 000 L.-pOt. 
December 177 10 — Ermattend 
April-Mai....... 179 75 181 50] Loo 70er 32 40 32 40 
Mai- Jui 178 75 180 501 Decbr.-Januar 70er 32 — 32 — 
Haier pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 33 — 32 90 
December. 166 — 167 — Juni-Juli .... 70er 33 80 33 70 
Ap:il-Mai...... 166 25 166 75) Loco 50er 51 70 51 60 
stestin, 17. December. — Unr — Hin. 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüdöl or. 100 Kgr. 

Steigend. Ruhig. 

December. . . . . 191 50 193 —] December 69 20 69 50 
April-Mai . 197 50 200 —] April-Mai . . 65 — 65 — 
Mai-Juni . 197 50 199 — 

Roggen p. 1000 Kg. i Spiritus, 

Steigend. ö r. 10000 L- pt. 
Decemoer . 173 50 175 —- ] Leco 50 er 51 10 51 20 
April-Mai . . . 175 50 179 -- Poco . . . 10er 31 70 31 80 
Mai-Juni ........ 175 — 178 50] December . 70er 31 — 31 — 

Perroleum loco 12 60 12 601 April-Mai.... 70er 32 20 32 39 


k. Aenderung des $ 7 der hieroris geltenden Spiritus-Schluss- 
zettel aus Anlass der neuen Alkoholometer. Die Abnahme des 
Spiritus hat nunmehr unter Anwendung des kewichtsalkoholo- 
meters und der zugehörigen amtlichen Tabellen zu erfolgen. Ferner 
wird der $ 7 der Schlussscheinbestimmnngen dahin abgeändert, dass 
an Stelle der bisher geforderten 78“ nach Tralles, 72° nach dem 
Gewichtsalkoholometes treten. 


J 


/ 


G 


bereits gekommen sei, wo der Staat seinen Einfluss auf das Tarif- 008006016000 90600200200000096900 609060061090 04 
wesen der Bahn geltend machen dürfe. Bekanntlich ist zwischen der 2 
Verwaltung der Bahn und der Regierung, vorbehaltlich der Genehmi- 
gung durch die Generalversammlung, ein Vertrag zu Stande gekommen, 
wonach die Regierung auf jene Einmischung in das Tarifwesen der 
Bahn verzichte, wenn der Regierung in Zukunft ein in dem 
Vertrage erkannter Antheil an dem über eine Dividende von 
6 Rubeln = 10 pCt. hinausgehenden Gewinn zugewiesen wird. — 
In Folge der am 19. d. M. stattfindenden General-Versammlung der 
Actionäre der Warschau-Wiener Bahn lässt das „Journal de St. Peters- 
bourg“ eine Ermahnung an die ausländischen Actionäre ergehen. Die- 


2 
f . 

selben sollten ihrer Rechte und Pflichten eingedenk sein und dabei | ü m T a u E nt 1 E R p (aß 15 L. l, 
2 


Um von, gewisser Seite verbreiteten falsehen Gerüchten 
entgegen zu treten, bringen wir hiermit zur Kenntniss des Publi- 
kums, dass wir 42784 


B. Lauterbach's nach wie vor Vertreter der Firmen 


i 
Weinſtuben, | Bechstein u, Blüthner 


geblieben sind, und seit der kürzlich erfölgten, bedeutenden Ver- 
grösserung unseres Olavierlagers auch von diesen Fabrikaten 


eine reichere Auswahl als früher bieten. Es steht Jedermann 


7 2 nicht ausser Acht lassen, dass die Staatsregierung berechtigt sei. 2 

8 Tarif-Aenderungen vornehmen zu lassen, sofern die Dividende 6 Rubel halten ſich beſtens empfohlen. — . Zen re een seibas die | 
= übersteigt. — Ferner schreibt die „B. B.-2.“: Für die bevorstehende ahrhe es gen bestätigen zu lassen. 

Be General-Versammlung der Warschau-Wiener Eisenbahn sind gutem 


Lichtenberg's Piano-Magazin, 
Zwingerplatz 2, I. 


Vernehmen nach im Ganzen nur 30000 Stück Actien angemeldet 
worden, eine verhältnissmässig geringe Zahl, aus der man nur 
schliessen kann, dass das Interesse der Actienbesitzer für das Unter- 
nehmen nicht sonderlich brennend ist. Unter diesen Umständen wird 
den Plänen des Herrn Wyschnegradski kaum viel und nachhaltig 


Opposition gemacht werden. TERROR ͤ ET Liohtenberg’s Piano- Magazin, 5 


— ne a CIE Zwingerplatz 2, I. E 


Geſellſchaftszimmer ſtehen zur Verfügung. 


e 


EV 


: ee 111i 1 > iederlage der besten Fabriken der Welt: 
& Familiennachrichten. |, nate Saen Garantirt reiner S4er u. 86er Moselwein en 
Fe, 2 e ed U} J * =. = 
5 V b g Bel Ghatiotte un abelhaft billig! & Fl. 0,75—1,00—1,20—1,30—1,40 M. ’ Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, 
2 ner err Stabsar r. n b 3 8 * 
5 Sommer, Berlin. -Votsdam Frl. Vorzügliche gut gelagerte Rheinweine Steinway & Sons etc. etc. 
15 8 e 8 N die Flasche von 1,25 M. aufwärts. ’ NEF- Grösste Auswahl von BE 
* ſtaltsarzt Dr. med. · x 0 7 T 
be meier, Frankfurt a. M-Gadber- | Bowilenweine Flügeln, Pianinos und Harmoniums, 
13 5 Sen band 1 N N in schönster Qualität in / und 3/, Literflaschen, à Liter 1 N. neu und gebraucht, schon von den billigsten Preisen an. 
ER eboren: Ein Knabe: Hrn. "IM Saulterk = Allerfeinste Rüsenwalder Präsent-Gänsebrüste. 
* vath v. Pulttamer, Bie: Damen hte Von Bordeauxweinen Allerfeinste Rügenwalder Präsent-Gänsebrüste, 
5 Geftorben: Hr. ö at empfehlen besonders ft, A tr h U 1 1 vi 
I Zt = 5 ehe arl Chateau Margaux, à Fl. 2 M. * Strachaner u. Ural-Ca ar, 
11 3 ehlhorn, - urg i. E. Hr. St. Julien, à Fl. 1,50 M. von beiden Sorten das beste, was die Saison bietet. 
5 * 225 8 . ; N St. Estephe, à Fl. 1,25 M. Fisch-Conserven, Frühstücks-Pasteten, beliebte Herren-Geschenke. 
3 En m Julius Schubring, in 18 si 8 ische Lafite, à Fl. 1 M. oe een N 9 BEER 8 in n 
5 e * £ 7 acketen und einzelnen Stücken. Neisser Confeot von Springer. Leckerli. 
“a Ba andſchuhe, Jagdweſten panische Rothweine z0ahi die beste Torte der Walt, in Cart 
55 Schönste Tafelzander |Bsäsernenpen x. Seintieiser,f Navarra 2 Pl. 1,40 M., ° | Pischinger Torte, dan 2 . 25 mas cn 
er 2 Kleidchen, Jäckchen, 8 Valdepenas à Fl. 1,20 M. Heidelberger Schlosskuehen, in Cartons zu 75 u. 150 Pfge. 
8 und Flusshechte = Pelz Muffs u. Baretts, Beides recht volle, aber auch milde und sehr beliebte Tischweine. Frühstückskörbe Fruchtkörbe 
Ir in jeder Grösse, 60 und 70 Pfge., Dandſchnhe n. Gamaſchen, Palermo Olaret à Fl. 1,10 M., 9 ’ 
155 M arän en ( Fofelle) 0 = Gefütterte Tricot⸗Taillen. reiner ungesprit. “ur Tischwein. in eleganter, geschmackvoller Ausführung, sehr beliebte Festgeschenke, 
12 re e wilnelmprager Grosses Lager vn Ungarwein „2... Paul Neugebauer, 2. 
N Bars Pf., Schellfisch Pf. Ring 18. [6335] in herber, milder und süsser Qualität, H — — 
5 empfiehlt und versendet „ e :  UAngefommene Fremde: 
= Paul Neugebauer.“ Mr 46. 0 Erlauer Ausstich, 1 Fl. 150 M. Hötel weisser Adler, |PSilippy, Nb, m. am., Berthold Hamburger, en. 
2 * Nr. 46. 5 l ET 200 M Oblauerftr. 10/11. Kampern. Kattowitz 
755 — Für's Weihnachtsfeſt! Villanyer Auslese, à Fl. 200 M. Fernſprechſtelle Nr. 201. HMeinemanns Hotel Bruno Hamburger, Kfr 
73 i * 2 ' BlElsässer Rethwein, garantirt rein und in vorzüglicher Qualität, | Graf Geherr-Thof, Königl. zur goldenen Gans.. * orig, 
N 6. Blumenthal & C0. Präſent-Cigarren nur des grossen Umsatzes wegen die Flasche 1,00 M. Kammerherr und Rgb., Fernſprechſtelle 688. Kohn. Kfm., Kattowitz. 
* 5 x nebſt Jäger, Dobrau. Baron v. Teichmann, Rgb., Fr. Staatsrath v. Goldberg, 
2 Weingroßhandlun 8 1 25 Silk 2 1, derer iR Von Champasner Gräfin Rittberg, en, — Fr., Dombrowka. m. Best. Warſchan. 
— 8 f N & „ . IH 1 odlau. Frau Rgb. von Hoͤnicka, Wagner, Hauptm. d. Sten 9 
2 8 49, . = ee Br veelles Monopol Jourdan freres, ½ ‚A. 4,50 M., ‚la Fl. 250 M. | Baron v. Reiswitz, Rgb., Herzogswalde. Gend.⸗Brig., Breslau. 
2 a in allen Sorten Rolh⸗, Rhein, Fabrikat, empfiehlt eienr Syllerie, . Tl. 225 1 1 l. 1 5 1 . 8 0 8h. „ ee 
= Ungar⸗ und ſpaniſchen & ale ask 1 Fl. 2 1 1) 15 1.20 1 . v. Bremen, Geh. N a Fam., Waldenburg. Anger, Bankier, Berlin 
< 5 N „ . „ ½ Fl. - : ch, Kfm., Hamburg. 
4 B 1 1 4957 8. Münzer 3 Haupt-Niederlage der Vösiauer Weine v. Jordan, Kreisdeputirter Schnorrenberg, Kfm., Lüttich. Hötelz.deuts chen Hause 
5 5 15 b. Hasch 97 nn sei Ar. 8 von Schlumberger, weiss und roth, die Fl. excl; 1,25, 1,75—2,25 M., und Rgb., Schiroslawitz. Gaſſer, Kfm., Stuttgart. | Albrechtsſtr. Nr. 22. 
15 ernſprech Anſchtu — x ch nitzerſtraße Nr. 8. 5 Ananas in Dosen und Gläsern, Baron v. Lützow, Lieut. d. L., Schürmann. Kfm., Aachen. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
© . 9 und Bisehof- Essenz 5 30 Pf., 50 Pf. u. 1 M. E Berlin. | Doredt, Sa Dr. Borchert, Amtsgerichts ⸗ 
1 3 > esundheits-Apfelwein à Flasche 50 Pf. Baronin von Teichmann Fr. Kfm. Fränkel, Lodz. Rath, Oels. 
5 6 er ahmt 0 Bil 0 er geschenke empt N e [6877] Logiſchen, F Baron v. Kleiſt. in 
63 SE heodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. Gebr Heck’s Nachf. Ir. v. Scheliha, Rgb., nebſt Neue Taſchenſtrabe Nr. 18. Irſchikiewitſch,Oberſt, Kaliſch 
55 2 * u - 8 ” Begleitung, wegen. ee d Ne. 499. Dr. Furch, prakt. Arzt, 
5 8 n v. altitz, „Bit Oberſtlt. u. Gem.. 
2 2 2 * 8 8 Erber & ISalinke. li — dle ö > ee fponig. Dr. Oſtrowicez, Pal We 
>38 3 8 =5 sa Ohlauerstrasse 34 v. Spiegel, Rittm. u. Rgb., Fr. Juſtizrath Dr. Goltz. n. Gem., Landeck. 
3 2 8 E 323 Ferns rech- Anschluss. Nr. 82 1 en ee 
853. 225383 z 15 Si 8 8 Fr. v. Dambska, Rgb.,] Schoͤlzel, Hptm. u. Rgb., Reiſer, Kfm., Breslau 
355° S2 E E Neuester Preis-Courant gratis und fra neo. n. Tochter. Prov. Poſen. : Ruſchkowitz. Kufs, Kfm., Cottbus. 
7 3 = 3 Bei sämmtlichen Weinen tritt bei Abnahme grösserer Posten Haͤnſchke, Commerzienrath, Petri, Kgl. ſächſ. Hof-] Tannhäuſer, General -Agent, 
di Preisermässigung ein. Waldenburg.“ coneertmeiſter. Dresden. Poſen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. December 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien, j Breslau, 17. December. Preise der Cerealien. 
vorig. Cours, heutiger Cours] Oberschl. Lit. H. 4 102,00 bz J. 102.00 B 21 Bresl p 55 je 118.00 one Here Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 [101,50 8 101.75 B do. „. 1879 102.30 B 1025 B ( Break Deeonkob. id, 8 J116504 58 b BI116.50 4750 — een an 
ichs- 7.25 B 107.20 8 Närsch. Zweigb. 3½ — 8 — e do. Wechslerb.| 4½ t „0a7bbz 5047502 : £ Te er ger 
D. Reichs- Anl.|& . 107,25 4 2 3D. Reichsb. ). 6½ per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr höchst niedr. 
do, do. 3½ 102,80 B 102,75 B R.-Oder-Ufer II. 4 102.00 bz ) 102.00 B \® Ol 1 8¼ % Ze 8 = j 444444444444 
> 2 en EEE — — PIE ER 8 8578 — — z F t 7 7 5 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — N Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen Schles. Bankver. 6 |7 |140,7581,00bz|140,60365b2G | Weizen, weiss... 1 191301 19)10518;70118}30)17|70) 17120 
Prss. cons. Anl. 4 |105,10 8 105,10 56 n j ; Weizen, gelb. 1920 1819018 6018020 17601710 
3 d 31/, 1103.00 B 10290 B zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.|6 |6 124,00 G 123.00 6 8 | ee a 1 8 
— 0. ˙ö 3 ? (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4#1/, Proceni. Roggen..... — 12.89 171607 17,49]17110116:90|16 170 
do. Staats-Anl.|4 5 _ e gelte 102.00 bz 102.00 B ———ũ— fler. . 18]50] 17180] 16150] 16 /— J —| 13/50 
do. -Schuldsch.31/31100,50 bz 100,50 bz nicht abgestempelte| — 1 x Industrie-Papiere. Her a 10/70 16/5016 30 16101590 1559 
e e dc Bösen EEE Bla Aa a RO. 11410 
da. Lit. A. ...1312100,90 bu 110090825 ba | mich angenempelte| en f B Archimedes...:|10 10 |147,00 0 1147,25 @ feine mittlere ord. Waare. 
40. Paz 30 1890 55 an — 8 eee 0 0 — — 7 4 2 
do. Lit. O. 3½ 100,20 bz ‚20625 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien o. Baubank.| O0 |0 | =, ArEn Raps 31 } 
do, Lit. D. 3½ 100,25 bz 100,25 bB Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben do. Börs.-Act. 5&5 5 Winte üb 1 — 120 30 27 80 
do. alt.. 4 100,60 ba 100.70 B Dividenden 18871888. "| do. Spr.-A. G. 0 1 12800 6 8 — interrübsen . 30 5028 9027 | 20 
do. Lit. A.. 4 100,60 ba 100,70 B Br. Wsch St F. 1% 20% 2 wa do. „Strassonb.| 6 |7 114500 B 8 Et Dae re Beli Snle 
do. do, 41 a u li : Ku d f — nal do, Tagen G. 9 18 A 25 5 n — — — — — — 
40. u. Rustienlelf 100 600 bs 10080 0 se 5 7 — 7 4842 TE een er b 
* e 2 * e Sümnsd. A.-G. 2 = IT| - 
REIT C. 100,60 bz 100,80 G ee e een er BE en 8 — Tartan men een 
do. Lit. B. | — 8 Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — — -S. Eisenb.-Bd.] 0 | 5½ 125,00 43,75 126 à 5,0086 - 5 8 
do. Posener ..|& 101,00 B 100,90 a80 bz 2 Bösen ib Procent. f do. Portl.-Cem.| — 10 5 142,00 G ; 143,00 0 8 — r 3 
do. 40. 3½ 99.70 eba& 99,75 bz ndische Fond TIER Oppeln. Cement 2½ 6. 1138,10 6 [198256 Feen Semmelmehl per Brut 100 Er iel Scl 28000 ur, 
Centrallandseh. 3½— sr E 3 7 N ee 9 7 Schles. 9. Kiesel 10 12. — 27 3 2850 M. — Weizen Kleie Vase Neue 100 E 
„Stts.-Anl. 00. —.| 8½ 12 7.25 e e ; 
3 10400 B een Malibu. Rente. 5 94,1510 b2G 94,3035 bad > F 2 25 = 317 9235 ERS 1a 18.8 ®]Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches 
5 0 d ne - 0 i i I = 2 l b + 
de 3 1 Du do.Eisenb.-Obl.|3 | 57.75 B 57,70 bz do: Gas- A. 8 6½ Br 2 Fabrikat 8,80—9,20 M. Roggenmehl, fein, per Brutto 
schl. Fr. Hilfsk 1 101. Oebs abgst 101.20 B abgst.| Krak.-Oberschl.# 100,30 B 100,39 B do. Holz Ind — 9 — 100 fre incl. Sack 27.00 27.50 fl. — Futtermehl; per Netto 
0 9 — D 47 — dd. Prior.-Act( 4 — do, Immobilien 51½ 6 = 56 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
0 do. 3½ 100.10 bz 100.25 B ? o. Immobilie 52 117,75 bz 117,75 11.20 u ß rer 
- ee Anl. 2 > 3 9222 3 -do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St. — p.8t — an ST Dee e en £ 
est.Gold-Rente ‚30 bz 2 TLeinenind 6 7/12 f 0 [Amtlicher Pr Börsen- 
In- u. ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, do.Pap.-R. E/A. 4½ 74.20 bz Er 85 Fe 11% 187 Wen B läd N Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) fest, gekündigt 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj3g]| — — do, do. M/N. 4½ 74,20 bz — do. Zinkh.- Act. 6½ 9 204 50 b 20.50 bz I Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — 98,75 B 40. Silb.-R. J½. 4 ½ 74. 45à65 b 74.660 bzB 3 3 ” 15 180,00 Br., April-Mai 181,00 Gd. 
pred 3% 5000 8 8 U 900 P Ser . 40. K % 7445865. de ‚65360 baB | do. do. St-Pr.| 6½ 9 204.50 bz 204.50 bz ‚00 Br., Ap. r g 
Senn Bon 1004 10110 . 00 6 J 40. d 0 ½ 7480 ba 74,85 B Siles.(V.ch.Fab)! 6 | 7. |141,00 B 3110,00 bzq | ‚Hafer (per 1000, Kilgn) gekündigt — Otr., per December 
3 12. 4 11.111135 ba@ 101.00 S _do. Loose 18605 124,90 G 124,50 G Laurahütte ....) 5½ 6½ 176,25 à 4,751173,75 B 66,00 Br., April-Mai 166, 2 s 
0. rz. & 110 4½ 435 81115 B Sl Pol., Pfandbr. 5 | 63,25 bz 63,30 ba Ver. Oel fabrik 5½ 5% 95,00 B | 95,00 B Rüböl (per 100. Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
do. rz. à 1005 103,20 Fe 610150 B I do. do. Ser. V.5 | — = Zuckerf. pr, 1418 10 9; — loco in Quantitäten à 5 Kilogramm —, per December 
do. Communal. 4 [101,00 10100 @ do. Liq.-Pfdb.(4 59.1520 bz 59.25 G — — - -173.50 Br., Decbr.-Januar 71,50 Br., Januar-Februar 71,00 Br. 
Bat sm Rant 85, bzB | 8540 B a ee 3 D Februar-März 70,50 Br., März-April 70,00 Br., April-Mai 
z 23. do. do. do. 596,95 bz 96,90 bz En ER FL ? 69,09 Br. _ 
Lt — = de „go. rene — == — Russ. u nn 218,25 un 218,25 bab . Spiritus „ee, 100 Liter & 10099) exel. 50 u. 70 Mark 
975 ; o. Staats-Obl.6 106.30 @ 106,25 bad echsel-Course vom 16. December, erbrauchsabga ester, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Beer pe 44 = — Russ. 1880er Anl. 4 | 93,00 6 93,10 6 Amsterd.100 Fl. 2½8 T. 168,75 B Kündigungsse eine _, per December 50er 49,70 Gd., 
8 Oblig. 5 98 2 45 188 GPL: 8 =: 5 + rt f 3 408 * 128 75 70 er 30,20 bez. u. Gd., Decbr.-Jan. 70er 30,00 Gd., April-Mai 
0 5 Er = o. 1889er Anl. | — — / ondon 1 L. Strl. 5 .| 20,355 . 70er 31,70 Gd. 
Bee 0 =. 2 „40, Or-Anl. Li | 66,30 @ 60.30 0 baus 10 fr 5 . 20,175 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz 
iner Opt zu Ti erb. Goldrente5 | — Er aris ros. 80,75 bz ündigungs-Preise für den 18. December: 
1 „ | Türk. Anl. conv./i | 17,90480 bz | 17,85 bzB do. 4, 3 2 M. — Roggen 180,00, Hafer 186,00, Rüböl 73,50 Mark. 
sche Khlg. Obl. 4 | — A do.400Fr.-Loose] fr | 83,50&2,00bz _| 8323,25 bz | Petersb. 100 SR. 5¼% , W.“ — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
T e 87,00 bz 8 87etw.ä86,85bz 2 3 5 55 N 25 für den 17. December: 50er 49,70, 70er 30,20 Mk. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, o. do.kleine— | — |- m ien — 5 172,60 € 
B.- Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 99.00 B 98,70 bz do. do. 5 2 M. 171.40 6 
Oberschl. Lit. E. 8% 100 00 G 1100 00 G do. Pap.-Rente p | 85,35220 bell 85.00 bzG Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsiuss 6 pl. 


f 


